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Mit den Deskriptiven versteht man hier die eigentlichen Inter-
jektionen, sowie verschiedene Verstärkungen der Ailjektiva untl
Adverbia und ¿uch verbale Ableitungen, die von etymologisch un-
klaren onomatopoetischen Wurzeln st¿mmen. Genaue Verzeichnisse.

dieser halte ich für nicht zweckmåissig - in den (lrarnrn¿tiken dcr
verschiedenen Sprachen sind mehr oder weniger oberflächlichc \rel-
zeichnisse davon vorhanden - da sie nur in geringem Grart die
Morphologic beleuchten.

lnter'jelúionen

uig. (Gab. 164) a, ia, ai, äj:tintgtil{-a 'o Schrnerz!', tär¡ri-/a'o
Gott!';

ðag. (Brock. 192) ã:oylunt-ã'o meiu Sohn', 1psj, wä'wah', /,:y

'he' (190-1), lø (:rtotìS. ele) 'dooh', 2m (Hert'orhebung

der indef. Pron. u.a.), ölt, ok'doch' usw.;

özb. (Gab. 143) au,, e7 'o!', lro, 'o!', hri 'ja, he, los!', ha'i 'lteda', uai
'los! ¿rch!' (postponielt y, i, i), g¡ (Erstaunen, Ekel), yly
'aha!' (man durclnchaut den andcren);

osm. (Deny 7o2\ tt, @ach Vok.) i¿, ¿i (sehr oft, wie in vielen an-

dcren Sprachen, nach tlcr 2. P. des I(onditionalis *sør¡, slir¡

als Inrperativ : bølc-sar¿-fi,, gel-sm-ã; l¿r¿ 'sieh da!', ai, ha,j, hcj

ha:jd1¡, Iniily, lrujde 'allons!' (kaz. iijdü, ður.. aí;ø, 1. P. Plur..

uú-âr) < \rerb ft alda'Raubzüge rnÍùclìen', hnjdala'wegjagen' ;

kaz. (Bá1. e5-6);
kklp. (tsasl<. 23õ-239);
tcl. (Verb. 93-a);
soj. usw. (Kat. 763);

koib. (Castr. 72);

ðuv. (A$m. 245-2t 4).
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Zu bemerkeD solche uDeutcwörterr, eig. Yokative von Pronomen,

wie rrig. (Gab. 154) nu.r,na, ntyna 'sieh clies', zna 'sieh jenes', özb.

(Gab. 143) ntllìta, ntartra, mänä; orto, rirlri ttsw.

Reùr.pliltalionelr'

tiber den Typ lcap-l,;ara, aïa2r.'sait'ttt¡t. ätntäk u.dgl. s. Rüs. LTS

(239-240), insb. ðuv. (AÉm. 114-6).

O n om atoyto e ti s clrc ll erb ø

f Bang, KOSnr. 2: l-2tt uÎÌber eirri6le schallnachahmende Verbal,

Raurst. JStr'Ou 55¿: 106-11g uÜber onouratopoetische. Wörtcl in
den altaischen SPrachen,rl

In den türkisohen Sprachen werden u.a. folgendc Ableitungs-

suffixe erw¡ihnt:

ra : ó¡p¡-ra'gliinzett', 'ialtye'a'klirren', möt¡'rä 'Ilìulren' (- mong.

nt õ-re);

la : knk, bõ{li 'nlccken|, iyy-la 'weilletl', øy-la 'stiihnen';

/r.yra : kkir. lir.lryra 'rnurren', iir-kit'¿i 'zirpetl'(- mong' -À'ira)

(auch lcyr: ðã'-l,;yr, bã-kyr, mã,-kyr 'ntfen').

[Rang ibid. 13 ist der Meinung, rlass das Element kul', yyr usw. so-

wohl in tlen faktitiven als auch den Schallverben von einern Verb
*lcir od. so etw¿rs abgeleitet ist, clas ursprünglich 'maclìen' bedeutet,

z.B. bögür 'bö machen'1.

Ausser diesen Endungen kennt das (')uv. (Aðm. 265) auch árÚot,

artet, âloa, aloet, die auch in den anderen Türksprachen bekannt

sind, 2.ts. kaz. íøb-yriha 'im Wasser plåitschern', osm. øyrylila

'schreien' usw.

Ramstedt (ibid. 106) vergleicht die onomatopoetischen Wörter

mit den entlehnten Fremdwörtern. Wenigstens strttkturell machen

die deskriptiven Wörter eine Ausnahme unter den ererbten Wör-

tern der Sprache. Sie können solche Laute besitzen, die im alten

Wortschatz nicht vorkommen, z.R. ein anl. ø im Osm. ayrylda.




